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Erhalten Sie sich Ihre finanzielle Unabhängigkeit im Alter!

Weitere Informationen unter

https://landingpage.vema-eg.de/?m=neucon&p=altersvorsorge

Neucon Andreas Müller e.K. 
Heinrichsburgstraße 15 92348 Berg b. Neumarkt i.d.OPf.

Tel.: 09189/4390615 Fax: 09189/4141625
andreas.mueller@neucon-finanzen.de https://www.neucon-mueller.
de 
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 WISSENSWERTES

ALTERSVORSORGE: SICHERN SIE IHREN RUHESTAND FINANZIELL AB

Was denken Sie: Wie viel Rente werden Sie einmal erhalten? Und was 

können Sie sich für die Summe monatlich leisten? Die Mehrheit der 

Bevölkerung schätzt die Höhe der späteren Rente zu hoch ein. Jeder 

Vierte sogar um mehr als 50 %. Dabei liegen Wunschrente und Realität 

meist weit auseinander. 

Tatsächlich erhält jeder fünfte Rentner monatlich weniger als 1.200 € – 

trotz einer Wartezeit von mindestens 45 Versicherungsjahren. Die 

Durchschnittsrente nach mindestens 45 Jahren Beitragszeit liegt bei 

etwa 1.600 €. Von diesem Betrag werden jedoch noch Beiträge zur 

Kranken- und Pflegeversicherung fällig sowie ggf. Steuern.

Das deutsche Rentensystem: Drei Schichten zur individuellen Vorsorge

Unser System der Altersvorsorge baut auf drei Schichten auf. Jede davon trägt ihren Teil zur Absicherung im Alter bei und wird unterschiedlich 

gefördert und steuerlich behandelt.

Niemand hat ihn eigenhändig unterzeichnet und dennoch gilt er für alle: 

Der Generationenvertrag der Gesetzlichen Rentenversicherung. Gemeint 

ist damit das Umlageverfahren, auf dem unser Rentensystem beruht. 

Vereinfacht kann man sagen: Die monatlichen Einnahmen der Renten-

versicherung werden an die aktuelle Rentnergeneration ausgezahlt. So 

stützt und unterstützt die Generation, die im Berufsleben steht, die Ge-

neration, die sich im Ruhestand befindet. 

Das Prinzip funktioniert nur so lange gut, wie die Einnahmen der Ren-

tenkasse nicht unter die monatlichen Auszahlungen sinken, also mehr 

Beiträge durch sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer und Unter-

nehmen in den „Rententopf“ eingezahlt werden, als Rentenbezieher 

Geld aus diesem Topf erhalten.

Warum funktioniert der Generationenvertrag langfristig nicht 

(mehr)?

1. Die Lebenserwartung steigt. Damit verlängert sich die Rentenbe-

zugsdauer, wodurch die finanzielle Gesamtleistung je Rentner eben-

falls steigt.

2. Die Geburtenrate sinkt. Es gibt immer weniger Neugeborene und 

folglich auch weniger Beitragszahler.

3. Das Wirtschaftswachstum ist zu gering. Dadurch fließen der Gesetz-

lichen Rentenversicherung zu wenig Beiträge zu.

DER GENERATIONENVERTRAG DER GESETZLICHEN RENTENVERSICHERUNG

3. Schicht: 
Private Vorsorge

private Rentenversicherung, 

Kapitalversicherung

2. Schicht: 
Ergänzende erwerbsbasie-

rende Zusatzvorsorge

Riester-Rente, betriebliche 

Altersversorgung
(Direktversicherung, Pensions-

kasse, Pensionsfonds)

1. Schicht: 
Basisvorsorge

Gesetzliche Rentenversicherung, 

berufsständische Versorgungs-

werke, Basis-Rente
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Die Folge des demographischen Wandels: Es gibt immer weniger 

junge Bürger, die in die Rentenversicherung einzahlen und gleichzei-

tig immer mehr Rentner, die Leistungen beziehen. Dies führt wieder-

um dazu, dass für künftige Rentner weniger Geld zur Verfügung steht 

und somit auch weniger Rente je Rentner ausgezahlt werden kann. 

              

                                                             Bildquelle: Statistisches Bundesamt

SCHÜTZEN SIE SICH VOR DER RENTENLÜCKE

Zusätzliche Vorsorge ist heute also wichtiger denn je. Daran zweifelt 

niemand mehr, wenn er sich die Situation der gesetzlichen Rentenver-

sicherung vor Augen führt. Die Probleme der gesetzlichen Rentenversi-

cherung werden viel diskutiert und es ist hinlänglich bekannt, dass die 

staatliche Absicherung bei Weitem nicht ausreicht, um im Ruhestand 

den gewohnten Lebensstandard halten zu können. Jeder ist beim The-

ma Altersvorsorge selbst für seine Zukunft verantwortlich und darf sich 

nicht allein auf staatliche Fürsorge verlassen. Wie wichtig zusätzliche 

Vorsorge ist, verdeutlicht auch die Renteninformation, die Arbeitnehmer 

in regelmäßigen Abständen erhalten (siehe Abbildung nächste Seite). 

Die Deutsche Rentenversicherung rät darin ausdrücklich zur zusätzli-

chen Privatvorsorge. Denn wer sich ausschließlich auf die gesetzli-

che Rente verlässt, muss sehen, wie er als Rentner „über die Runden 

kommt“. Eine einfache Musterberechnung verdeutlicht die Situation. Ein 

Angestellter mit einem Bruttoeinkommen von 3.500 € im Monat hat net-

to etwa 2.300 € zur Verfügung. Geschätzt wird er etwa 1.350 € Rente 

netto erhalten. Die Haushaltskasse weist also einen monatlichen Fehl-

betrag von 950 € auf.

Durch die Inflation wird die Rentenlücke aber im Laufe der Zeit sogar 

noch größer. Bei 2 % Inflationsrate pro Jahr beträgt die Lücke nach 30 

Jahren bereits 1.720 €!

DEMOGRAPHISCHER WANDEL IN DEUTSCHLAND

 WISSENSWERTES



Quelle: Deutsche Rentenversicherung Bund

MUSTER EINER RENTENINFORMATION

SEITE 4/10

Stand: 02/2025

ALTERSVORSORGE



GIBT ES REZEPTE FÜR EINE UNBESCHWERTE ZUKUNFT?

Das beste Rezept ist, sich möglichst schon in jungen Jahren um sei-

ne Altersvorsorge zu kümmern. Wer dieses Thema lange vor sich her 

schiebt, tut sich selber keinen Gefallen. Die Versorgungslücke wird jähr-

lich größer. Wer sich schon mit 20 um seine Altersvorsorge kümmert, 

muss nur einen Bruchteil dessen sparen, was ein 40-Jähriger zurück-

legen muss, um einmal die gleiche Zusatzrente zu beziehen (Stichwort: 

Zinseszinseffekt).

2.300 EURO 1.350 EURO

WAS BLEIBT FÜR DIE RENTE?

950 EURO

Brutto-Einkommen heute Netto-Einkommen heute Gesetzliche Rente

Rentenlücke ohne Inflation

WIE WIRKT DIE INFLATION?

950 EURO 2 % Inflationsrate

1.720 EURO

Rentenlücke heute Rentenlücke in 30 Jahren

3.500 EURO
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WIEVIEL MUSS ICH ZURÜCKLEGEN?
Übersicht

Ausgleich einer 
Rentenlücke bzw. 
gewünschte 
Zusatzrente in Höhe 
von heute...

Nötige monatliche Sparrate (bei 4% Guthabenverzinsung und 2 % Inflationsrate)

Rentenbeginn in ... Jahren

15 20 25 30 35 40

500 €
653 €
(673 €)

485 €
(743 €)

383 €
(820 €)

314 €
(906 €)

264 €
(1.000 €)

226 €
(1.104 €)

1.000 €
1.306 €
(1.346 €)

969 €
(1.486 €)

765 €
(1.641 €)

627 €
(1.811 €)

527 €
(2.000 €)

451 €
(2.208 €)

1.500 €
1.958 €
(2.019 €)

1.454 €
(2.229 €)

1.148 €
(2.461 €)

941 €
(2.717 €)

791 €
(3.000 €)

677 €
(3.312 €)

2.000 €
2.611 €
(2.692 €)

1.939 €
(2.972 €)

1.530 €
(3.281 €)

1.255 €
(3.623 €)

1.055 €
(4.000 €)

903 €
(4.416 €)

Der Wert in Klammern gibt die geschätzte Höhe der lebenslangen Zusatzrente bei 2 % jährlicher Inflationsrate an.

Lesebeispiel

Sie wollen eine Rentenlücke in Höhe von 500 € schließen bzw. eine Zusatzrente in dieser Höhe erhalten und gehen in 30 Jahren in Rente. Dafür 

müssen Sie monatlich 314 € sparen. Sie erhalten voraussichtlich eine Zusatzrente in Höhe von 906 €, was bei 2 % jährlicher Inflationsrate einer 

heutigen Kaufkraft von 500 € entspricht. Seit Einführung der Unisex-Tarife Ende 2012 wird bei beiden Geschlechtern eine identische Kalkulation 

hinterlegt. Mann und Frau zahlen seither identische Prämien für die gewünschte Absicherung.
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MÖGLICHKEITEN ZUSÄTZLICHER ALTERSVORSORGE

Private Rentenversicherung 
Ab Versicherungsbeginn zahlen Sie z. B. monatlich einen festgelegten 

Betrag ein. Die Höhe kann angepasst werden. Zum Rentenbeginn er-

halten Sie eine lebenslange monatliche Rente. Oftmals können Sie zum 

Rentenbeginn auch eine Kapitalauszahlung wählen. 

Verfügen Sie über einen größeren Betrag, können Sie diesen als Einmal-

zahlung in einer Rentenversicherung anlegen. Sie erhalten dann sofort 

oder nach einer festgelegten Wartezeit eine lebenslange monatliche 

Rente.

Riester-Rente
Die Besonderheit bei der Riester-Rente ist die staatliche Förderung: Sie 

zahlen in Abhängigkeit von Ihrem Einkommen einen bestimmten Betrag 

ein und der Staat beteiligt sich über Zulagen (Grundzulage, Kinderzula-

ge) an Ihrem Riester-Vertrag. 

Basis-Rente
Eine weitere staatlich geförderte Form der Altersvorsorge ist die Ba-

sis-Rente, auch „Rürup“-Rente genannt. Die Vorteile sind die steuerliche 

Absetzbarkeit der Beiträge, sowie die Möglichkeit flexibler Zuzahlungen.

Betriebliche Altersvorsorge
Die am meisten verbreitete Form der betrieblichen Vorsorge ist die Di-

rektversicherung. Dabei schließt der Arbeitgeber als Versicherungsneh-

mer für seinen Mitarbeiter einen Versicherungsvertrag ab. Die Finanzie-

rung dieses Vertrages erfolgt entweder durch eine Entgeltumwandlung 

oder durch Beiträge des Arbeitgebers. Aber auch andere Formen sind in 

Abstimmung mit dem Arbeitgeber möglich.

Entgeltumwandlung
Innerhalb bestimmter Grenzen können Beiträge steuerfrei in eine Direkt-

versicherung eingezahlt werden. Die Beiträge werden vom Bruttogehalt 

abgezogen. Sie wirken also steuermindernd. Zudem sind Ersparnisse 

bei den Sozialversicherungsbeiträgen möglich.

Direktzusage vom Arbeitgeber
Erteilt der Arbeitgeber eine Direktzusage, kann er die Versicherungsbei-

träge, die er für die Mitarbeiter einzahlt, als Betriebsausgaben geltend 

machen.

SEITE 7/10

Stand: 02/2025

ALTERSVORSORGE



D
R

EI
 S

C
H

IC
H

TE
N

 D
ER

 A
LT

ER
S

VO
R

S
O

R
G

E 
IM

 Ü
B

ER
B

LI
C

K

Pr
od

uk
t

Vo
rt

ei
le

N
ac

ht
ei

le
An

sp
ar

ph
as

e
Au

sz
ah

lu
ng

sp
ha

se
Schicht 3

Pr
iv

at
e 

R
en

te
n

• 
Zu

za
hl

un
ge

n 
un

d 
Te

ila
us

za
hl

un
ge

n 
m

ei
st

 
pr

ob
le

m
lo

s 
m

ög
lic

h
• 

Be
le

ih
ba

r u
nd

 v
er

pf
än

db
ar

• 
Um

fä
ng

lic
he

 H
in

te
rb

lie
be

ne
nv

er
so

rg
un

g 
ab

bi
ld

ba
r

• 
Ka

pi
ta

lw
ah

lre
ch

t b
ei

 A
bl

au
f

• 
Be

itr
äg

e 
st

eu
er

lic
h 

ni
ch

t a
bs

et
zb

ar

• 
Be

itr
äg

e 
st

eu
er

lic
h 

ni
ch

t a
bs

et
zb

ar
• 

Pa
us

ch
al

e 
Ab

fü
hr

un
g 

vo
n 

15
 %

 d
er

 in
lä

nd
i-

sc
he

n 
D

iv
id

en
de

n-
 u

nd
 Im

m
ob

ili
en

er
trä

ge
 a

uf
 

Fo
nd

se
be

ne

• 
Ka

pi
ta

la
us

za
hl

un
g:

 S
te

ue
rli

ch
e 

Fr
ei

st
el

lu
ng

 
vo

n 
15

 %
 d

er
 E

rtr
äg

e;
 v

om
 v

er
bl

ei
be

nd
en

 A
nt

ei
l 

si
nd

 5
0 

%
 z

u 
ve

rs
te

ue
rn

, w
en

n 
m

in
d.

 6
2 

J.
 u

nd
 

m
in

d.
 1

2 
Ja

hr
e 

ei
ng

ez
ah

lt 
(H

al
be

in
kü

nf
te

ve
rfa

hr
en

)
• 

Vo
r d

em
 0

1.
01

.2
00

5 
ab

ge
sc

hl
os

se
ne

 V
er

trä
ge

 s
in

d 
in

 v
ol

le
r H

öh
e 

st
eu

er
fre

i
• 

R
en

te
nz

ah
lu

ng
: E

rtr
ag

sa
nt

ei
lb

es
te

ue
ru

ng
  

(z
. B

. 1
8 

%
 b

ei
 R

en
te

nb
eg

in
n 

m
it 

65
 J

ah
re

n)

In
ve

st
m

en
tf

on
ds

• 
Ho

he
 F

le
xi

bi
lit

ät
• 

Ch
an

ce
n 

au
f s

eh
r g

ut
e 

Re
nd

ite
• 

To
ta

lv
er

lu
st

 m
ög

lic
h

• 
Be

itr
äg

e 
st

eu
er

lic
h 

ni
ch

t a
bs

et
zb

ar
• 

Pa
us

ch
al

e 
Ab

fü
hr

un
g 

vo
n 

15
 %

 d
er

 in
lä

nd
i-

sc
he

n 
D

iv
id

en
de

n-
 u

nd
 Im

m
ob

ili
en

er
trä

ge
 a

uf
 

Fo
nd

se
be

ne
• 

St
eu

er
lic

he
 F

re
is

te
llu

ng
 v

on
 E

rtr
äg

en
: A

kt
ie

n-
fo

nd
s 

zu
 3

0 
%

, M
is

ch
fo

nd
s 

zu
 1

5 
%

• 
Ve

rb
le

ib
en

de
r A

nt
ei

l u
nt

er
lie

gt
 d

er
 A

bg
el

tu
ng

-
st

eu
er

, s
ow

ei
t o

be
rh

al
b 

de
s 

Sp
ar

er
pa

us
ch

-
be

tra
gs

• 
St

eu
er

lic
he

 F
re

is
te

llu
ng

 v
on

 E
rtr

äg
en

: A
kt

ie
nf

on
ds

 
zu

 3
0 

%
, M

is
ch

fo
nd

s 
zu

 1
5 

%
• 

Ve
rb

le
ib

en
de

r A
nt

ei
l u

nt
er

lie
gt

 d
er

 A
bg

el
tu

ng
st

eu
er

, 
so

w
ei

t o
be

rh
al

b 
de

s 
Sp

ar
er

pa
us

ch
be

tra
gs

Schicht 2

R
ie

st
er

-R
en

te

• 
Ei

ng
ez

ah
lte

s 
G

el
d 

bl
ei

bt
 e

rh
al

te
n 

be
i A

us
za

h-
lu

ng
 n

ac
h 

62
. L

j.
• 

Bi
s 

zu
 3

0 
%

 K
ap

ita
la

us
za

hl
un

g 
be

i R
en

te
nb

e-
gi

nn
 fö

rd
er

un
sc

hä
dl

ic
h

• 
St

aa
tli

ch
e 

Fö
rd

er
un

g 
du

rc
h 

Zu
la

ge
n 

un
d 

st
eu

er
lic

he
 A

bs
et

zb
ar

ke
it

• 
Ve

rtr
ag

 im
 T

od
es

fa
ll 

fö
rd

er
un

sc
hä

dl
ic

h 
au

f 
Eh

eg
at

te
n 

üb
er

tra
gb

ar
• 

Bü
rg

er
ge

ld
- 

un
d 

Pf
än

du
ng

ss
ic

he
rh

ei
t i

n 
de

r 
An

sp
ar

ph
as

e,
 s

ol
an

ge
 Z

ul
ag

en
 g

ew
äh

rt 
w

er
de

n 
od

er
 e

in
 b

er
ec

ht
ig

te
r Z

ul
ag

en
an

tra
g 

vo
rli

eg
t

• 
Re

nt
e 

frü
he

st
en

s 
ab

 6
2 

Lj
. m

ög
lic

h
• 

N
ic

ht
 b

el
ei

hb
ar

• 
N

ur
 m

ax
. 3

0 
%

 K
ap

ita
la

us
za

hl
un

g 
zu

 R
en

te
n-

be
gi

nn
 m

ög
lic

h

• 
10

0 
%

 b
is

 m
ax

. 2
.1

00
 €

 jä
hr

lic
h 

ab
se

tz
ba

r
• 

„G
ün

st
ig

er
pr

üf
un

g“
• 

10
0 

%
 s

te
ue

rp
fli

ch
tig

B
et

ri
eb

lic
he

 
Al

te
rs

vo
rs

or
ge

• 
Le

be
ns

la
ng

e 
Re

nt
en

za
hl

un
g,

 fr
üh

es
te

ns
 a

b 
de

m
 6

2.
 L

eb
en

sj
ah

r
• 

Po
rta

bi
lit

ät
• 

Ka
pi

ta
la

us
za

hl
un

g 
m

ög
lic

h
• 

Bü
rg

er
ge

ld
- 

un
d 

Pf
än

du
ng

ss
ic

he
rh

ei
t i

n 
de

r 
An

sp
ar

ph
as

e

• 
Au

sz
ah

lu
ng

 fr
üh

es
te

ns
 a

b 
62

 J
.

• 
N

ic
ht

 b
el

ei
hb

ar
• 

Ar
be

itg
eb

er
 m

us
s 

zu
st

im
m

en
 u

nd
 k

an
n 

ei
ge

ne
 

An
la

ge
m

od
el

le
 v

or
sc

hr
ei

be
n

• 
Im

 T
od

es
fa

ll 
nu

r e
in

ge
sc

hr
än

kt
e 

Le
is

tu
ng

en
: 

Au
sz

ah
lu

ng
 n

ur
 a

n 
Eh

eg
at

te
n,

 L
eb

en
sp

ar
tn

er
 

un
d 

ei
ng

et
ra

ge
ne

 L
eb

en
sp

ar
tn

er
, s

ow
ie

 e
ig

en
e 

Ki
nd

er
 (s

ol
an

ge
 k

in
de

rg
el

db
er

ec
ht

ig
t)

• 
bi

s 
zu

 8
 %

 d
er

 B
ei

tra
gs

be
m

es
su

ng
sg

re
nz

e 
(4

%
 s

te
ue

r-
 &

 s
oz

ia
la

bg
ab

en
fre

i, 
4%

 s
te

ue
rfr

ei
) 

kö
nn

en
 d

ur
ch

 G
eh

al
ts

um
w

an
dl

un
g 

jä
hr

lic
h 

ge
sp

ar
t w

er
de

n.
• 

Ab
 2

01
9 

m
üs

se
n 

fü
r n

eu
 a

bg
es

ch
lo

ss
en

e,
 

du
rc

h 
G

eh
al

ts
um

w
an

dl
un

g 
fin

an
zi

er
te

 b
AV

-V
er

-
trä

ge
 1

5 
%

 d
es

 u
m

ge
w

an
de

lte
n 

Sp
ar

be
tra

gs
 

al
s 

Ar
be

itg
eb

er
zu

sc
hu

ss
 e

nt
ric

ht
et

 w
er

de
n.

 
Fü

r b
er

ei
ts

 b
es

te
he

nd
en

 V
er

trä
ge

, d
ie

 v
or

 
20

19
 a

bg
es

ch
lo

ss
en

 w
ur

de
n,

 g
ilt

 d
ie

se
 n

eu
e 

Zu
sc

hu
ss

pfl
ic

ht
 a

b 
20

22
. 

• 
10

0 
%

 s
te

ue
rp

fli
ch

tig
• 

So
zi

al
ab

ga
be

n:
 -

KV
dR

-P
fli

ch
tv

er
si

ch
er

te
: F

re
ib

et
ra

g 
(2

02
5:

 
18

7,
25

 €
); 

Be
itr

ag
 n

ur
 a

uf
 B

et
rä

ge
 d

ar
üb

er
 -

So
zi

al
e 

Pfl
eg

ev
er

si
ch

er
un

g:
 F

re
ig

re
nz

e 
(2

02
5:

 
18

7,
25

 €
); 

be
i Ü

be
rs

ch
re

ite
n,

 B
ei

tra
g 

au
f 

ge
sa

m
te

 B
et

rie
bs

re
nt

e
 -

Fr
ei

w
ill

ig
 g

es
et

zl
ic

h 
Ve

rs
ic

he
rte

: B
ei

tra
g 

au
f 

ge
sa

m
te

 V
er

so
rg

un
gs

be
zü

ge

Schicht 1

G
es

et
zl

ic
he

 
R

en
te

nv
er

si
ch

er
un

g

• 
St

aa
tli

ch
e 

Si
ch

er
he

it
• 

G
en

er
at

io
ne

nv
er

tra
g 

 
• 

Re
nt

en
hö

he
 te

nd
en

zi
el

l f
al

le
nd

• 
Se

it 
20

23
 s

in
d 

10
0 

%
 d

er
 B

ei
trä

ge
 b

is
 z

um
 

jä
hr

lic
he

n 
Hö

ch
st

be
tra

g 
st

eu
er

lic
h 

ab
se

tz
ba

r
• 

D
ie

se
r b

et
rä

gt
 in

 2
02

5 
29

.3
44

 €
 (5

8.
68

8 
€ 

be
i 

Eh
ep

aa
re

n)

• 
Re

nt
en

be
gi

nn
 2

02
5:

 8
3,

5 
%

 z
u 

ve
rs

te
ue

rn
• 

Ab
 2

05
8 

si
nd

 1
00

 %
 s

te
ue

rp
fli

ch
tig

B
as

is
-R

en
te

(„
Rü

ru
p-

Re
nt

e“
)

B
er

uf
ss

tä
nd

is
ch

e 
Ve

rs
or

gu
ng

sw
er

ke

• 
Be

itr
äg

e 
si

nd
 a

b 
de

m
 e

rs
te

n 
Eu

ro
 z

u 
10

0 
%

 b
is

 
zu

m
 H

öc
hs

tb
et

ra
g 

vo
n 

29
.3

44
 €

 (5
8.

68
8 

€ 
be

i 
Eh

ep
aa

re
n)

 in
 2

02
5 

st
eu

er
lic

h 
ab

se
tz

ba
r 

• 
Ho

he
 F

le
xi

bi
lit

ät
, d

a 
„A

uf
fü

lle
n“

 b
is

 z
um

 H
öc

hs
t-

be
tra

g 
je

de
rz

ei
t m

ög
lic

h
• 

W
äh

re
nd

 d
er

 A
ns

pa
rp

ha
se

 g
es

ch
üt

zt
 v

or
 

Pf
än

du
ng

 s
ow

ie
 b

ei
 B

ür
ge

rg
el

db
ez

ug

• 
D

as
 e

in
ge

za
hl

te
 K

ap
ita

l k
an

n 
im

 T
od

es
fa

ll 
ni

ch
t 

be
lie

bi
g 

ve
re

rb
t w

er
de

n;
 m

ei
st

 is
t e

in
 H

in
te

r-
bl

ie
be

ne
ns

ch
ut

z 
un

d 
ei

ne
 R

en
te

ng
ar

an
tie

ze
it 

ei
ns

ch
lie

ßb
ar

• 
Ke

in
 K

ap
ita

lw
ah

lre
ch

t b
ei

 d
er

 A
us

za
hl

un
g

• 
N

ic
ht

 b
el

ei
hb

ar
• 

Re
nt

e 
frü

he
st

en
s 

ab
 6

2 
Lj

. m
ög

lic
h

SEITE 8/10

Stand: 02/2025

ALTERSVORSORGE



VOR- UND NACHTEILE DER EINZELNEN ANLAGEFORMEN

Produkt Vorteile Nachteile

Klassisch, konventionelle  
Überschussverwendung

• Garantierter Ablaufwert bzw. garantierte Rente
•  Garantierte Rückkaufswerte
•  Garantierte Verzinsung  

(bei Neuabschluss: 1,0 % p. a.)
•  Strenge Kapitalanlagevorschriften, überwacht 

durch die BaFin
•  Zusätzlich erzielte Überschüsse sind  

für die Zukunft garantiert
•  Schutz vor Insolvenz des Versicherers  

(Sicherungsfonds)

• Garantiezins relativ niedrig
• Künftige Überschüsse können sinken
•  Kein Einfluss auf die Kapitalanlage

Klassisch, konventionelle Über-
schussverwendung (modernisiert)

• Wie oben, jedoch mit erhöhter Überschussbetei-
ligung anstelle einer garantierten Verzinsung mit 
dem Höchstrechnungszins

• Wie oben, nur ohne Garantiezins

Klassisch, Überschussverwendung 
Indexpartizipation

• Bruttobeitragsgarantie bzw. garantierte  
Mindestrente

•  Keine garantierte Verzinsung i. H. v. 1,0 % p. a., 
erzielte Überschüsse werden in eine Indexpartizi-
pation investiert

•  Negative Wertentwicklung ist dabei  
ausgeschlossen

•  Leicht höhere Renditechancen im Vergleich zu 
konventionellen klassischen Garantieprodukten

•  Erzielte Wertsteigerungen sind für die Zukunft 
garantiert

•  Schutz vor Insolvenz des Versicherers  
(Sicherungsfonds)

• Je Indexperiode ist auch eine Nullrendite möglich
•  Allenfalls geringer Einfluss auf die Kapitalanlage 

möglich

Angelsächsische Versicherer: 
Unitised-With-Profit-Fonds  
(UWP-Fonds)

• Garantierter Ablaufwert bzw. garantierte Rente
•  Ein jährlich bestimmter Anteil der positiven 

Wertentwicklungen ist für die Zukunft garantiert
•  Liberalere Kapitalanlagevorschriften ermöglichen 

höhere Renditechancen als bei Garantieprodukten 
deutscher Versicherer

•  Höhere Renditechancen auch in der Rentenphase, 
da das Vertragsguthaben weiter fondsförmig 
angelegt bleibt

•  Garantiezins relativ niedrig
• Künftige Zuteilungen bei positiver Wertentwicklung 

können sinken
•  Kein Einfluss auf die Kapitalanlage
•  Gerichtsstand ist meist im Ausland
•  Kein Schutz vor Insolvenz durch den  

Sicherungsfonds

Fondsgebunden, mit Garantie 
(Mehrtopf-Hybridprodukte,  
iCPPI-Produkte)

• Teilweise oder vollständige Beitragsgarantie bzw. 
garantierte Mindestrente

•  Kapital, das nicht zur Sicherstellung der Garantie 
benötigt wird, wird in freie Fondsanlage investiert

•  Durch Fondsauswahl in der freien Fondsanlage 
aktive Einflussnahme auf die Kapitalanlage 
möglich

•  Bei chancenreicher Fondsauswahl deutlich höhere 
Renditechancen im Vergleich zu klassischen 
Garantieprodukten

•  Keine Ausgabeaufschläge, kostenlose  
Fondswechsel möglich

•  Fondstransaktionen innerhalb der Police sind 
steuerneutral 

• Negative Wertentwicklung nicht ausgeschlossen 
(schlimmstenfalls greifen aber Beitragsgarantie 
bzw. garantierte Mindestrente)

•  Einfluss auf Kapitalanlage begrenzt, da Teil des 
Guthabens im Sicherungsvermögen und/oder im 
Wertsicherungsfonds angelegt wird

•  Komplexe Produktarchitektur und möglicherweise 
höheren Kosten

•  Nach Rentenbeginn in der Regel vollständig 
klassische Kapitalanlage

Fondsgebunden, ohne Garantie • Garantierter Rentenfaktor (besonders relevant in 
der Basisrente)

•  Aktive Einflussnahme auf die Kapitalanlage 
möglich

•  Bereits zum Vertragsbeginn ist eine Aktienquote 
von bis zu 100 % möglich

•  Bei chancenreicher Fondsauswahl deutlich höhere 
Renditechancen im Vergleich zu sämtlichen 
Garantieprodukten

•  Keine Ausgabeaufschläge, kostenlose  
Fondswechsel möglich

•  Fondstransaktionen innerhalb der Police sind 
steuerneutral

• Keine Beitragsgarantie und keine garantierten 
Mindestrenten

•  Negative Wertenwicklung nicht ausgeschlossen, 
theoretisch ist auch ein Totalverlust möglich

•  Nach Rentenbeginn in der Regel vollständig 
klassische Kapitalanlage

SEITE 9/10

Stand: 02/2025

ALTERSVORSORGE



Dieses Druckstück dient nur der vorläufigen Information und ist eine unverbindliche Orientierungshilfe. Weder die VEMA eG noch der genannte Versicherungsmakler übernehmen eine Gewähr für die Vollständig-
keit, Richtigkeit und Aktualität der Informationen. Diese Sparteninformation dient ausschließlich der allgemeinen Information über eine Versicherung und mögliche Leistungs- und Schadensfälle.
Bildquellen in Reihenfolge: Monkey, ClipDelaer #1416347

POSITIONIERUNG UNTERSCHIEDLICHER VORSORGEPRODUKTE

Sicherheit
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Optionen

Aktien

Fonds

Fonds-RV (mit Garantie)

LV/RV („klassisch„)

LV/RV (Überschüsse in Fonds)

With-Profit Produkte

Fonds-RV (hybrid)

Festverzinsliche Wertpapiere

Bargeld
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